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Bevorstehender Besuch des MlniNerpraNdenten Denizelos 

I Was wird in Wien? 

?M. Athen, 17. September. Angesichts 
des bevorstehenden Besuches des griechischen 
Ministerpräsidenten Benizelos in Beo» 
grab ersährt man, dah die Regierung hin« 
fl'htlich der Lösung der zwischen Griechen« 
land und Jugoslawien schwebenden stritt!» 
gen Fragen zu folgenden Konzessionen de, 
reit wäre: Bei den Genfer Ber^ndlungen 
zwischen dem griechischen Außenminister 
AarapanoS und dem jugoslawischen 
Minister des Aeußeren Dr. Ma r k n k o« 

v i v erNärte sich die Athener Regierung 
bereit, den jugoslawischen Wünschen hin­
sichtlich einer Vergrößerung der Freihafen­
zone in Saloniki insoweit Rechnung zu tra­
gen, daß die Bestimmungen tiber die grie­
chische Kontrolle in dieser Zone abgeändert 
werden. Das Kabinett ist ferner geneigt, 
dem jugoslawischen Han l̂sverkehr auf der 
Bahnftrecke Saloniki-Gjevgjelija weitgehen 
de tarifarische Erleichterung und andere Ve 
giinstigungen über den Rahmen der im 

Jahre Z925 festgesetzten Bedingungen hin­
aus einzuräumen. Auch wiirde die Regie­
rung den in Griechisch-Mazedonien leben­
den Jugoslawen Minderheitsrechte anerken 
nen, ohne jedoch hiebei der Beograder Re­
gierung das Recht der Intervention in 
Minderheitssragen einzuräumen. Als 
genleistung verlangt die griechische Regie­
rung Erleichterungen für ihre ständig in 
Jugoslawien lebenden Minderheiten. 

Ein verWngnlsvoNer Irrtum 
<!M. Z a g r e b, 17. September. Für 

gestern abends war ein (vesangkonzert der 
in der ganzen Welt bekannten Kuban-
Vosaken angesetzt. Die Gäste durchzogen vor 
nlittags mit einer russischen Fahne (weiß-
blau-rot) an der Spitze die Stadt. Die Fah 
ne wurde jedoch von einigen jungen Leuten 
jür die serbische (rot-Vlau-weiß) gehalten, 

weshalb die Kosalen tätlich angegriffen 
wurden, wobei zwei ihrer Mitglieder ver­
wundet wurden.Schließlich bemächtigten sich 
die Burschen der ^^hne und steckten sie in 
Brand. Die Kosaken waren ob eiirer sol­
chen Behandlung derart aufgebracht, daß 
sie ihr Konzert sofort absagten und heute 
nach Prag abreisten. 

—Krlsengerllchte 
LM. Beograd, 17. September. Die 

plötzliche Riickkehr König Alexanders rief 
in der ganzen veffentlichkelt grofte» Auf­
sehen hervor. Heute zweifelt niemand mehr 
daran, daß die unerwartete Unterbrechung 
des GommeraufenthalteS des Mnigs mit 
der innerpolitifchen Lage in Verbindung 
stehen mttffe, weshalb auch für die nächsten 
Tage weitgehende Begebenheiten zu erwar» 
ten feien, die in der Leitung des Staates 
tiefgehende Veränderungen bringen dürf­
ten. Deshalb macht fich in den Reihen der 
Regierungskreife eine begreifliche Nervosi­
tät bemerkbar. In diefem Sinne wird auch 
eine Aeußerung ausgelegt, die Dr. K o r o-
i e c gestern in einer Privatgesellschaft ab­
gegeben haben soll, wonach sein Rücktritt 
bereits eine bes^ossene Gaî  sei. 

In gewöhnlich gut unterrichteten lkreisen 
wird heute mit aller Bestimmtheit versi­
chert, daß Dr. K o r o S e e und B « k i-
Levis werden zurücktreten und daß die 
gegenwärtige Regierungskoalition einem 
neuen Kabinett «erde Platz machen müssen. 
Im Vordergrunde der Erörterungen soll 
eine Kombination mit der Bäuerlich-demo-
lratischen Koalition sein, da gegenwärtig 
bereits alle serbischen Parteien zur Einsicht 
gelangt feien, daß ohne die BD-Koalition 
eine Gefundung der unhaltbaren inneren 
Lage Jugoslawiens nicht denkbar sei. ES 
heißt auch, daß der radikale Hauptausschuß 
feine Hoffnungen jetzt auf die Mitarbeit 
mit P r i b i e e v i s stelle, der glücklilher-
weise mit den Kroaten eng verbunden sei. 
Damit im Zusammenhang werde der radi­
kale HauptattSschuß w seiner nächsten 
Sitzung mit aller Entschlossenheit mit vuki-
Levî  und dessen Anhängern abrechnen. 
Genaueres konnte jedoch liber alle diese in 
Vorbereitung stehenden Aktionen nicht in 
Ersahrung gebracht werden. 

Berechtigtes Attffehen erregte heute im 
Zufammenl)ange mit der Betrachtung der 
innerpolitischen Lage eine Erklärung des 
Führers der Demokraten, Ljuba D a v i. 
d o v i <z, der geaenmörtig in Vrnsaeka 
Banja zum Kurgebrauch weilt. Davidoviü 

hob nämlich hervor, seine Partei »erde der 
BD-Koalition formale Vorfchläge zwecks 
Bereinigung der politifchen Lage stellen, da 
der jetzige Zustand unhaltbar sei. Auf diese 
Weise hosse er, direkte Verhandlungen mit 
diefer Koalition anbahnen zn können. 

Eholera tn SalonlN 

LM. Athen, 17. September. In Salo­
niki und Umgebung wurden niehrere Fälle 
von Cholera festgestellt. Die Bevölkerung ist 
sehr erregt und versucht das Land zu ver­
lassen, was jedoch angesichts des Umstan-
des, daß die Behörden die Grenzen herme­
tisch abgesperrt haben, unmöglich ist. 

Ranelk»aster Mord in 
Äagreb 

LM. Z a g r e b, 17. September. In der 
vergangenen Nacht wurde in der Nova uli-
c a  d e r  K l e i n v e r s c h l e i ß e r  A l o i s  S k o r j a n c  
mit eingeschlagenem Schädel und durch­
schnittenem 5^alse tot aufgefunden. Voin 
Täter fehlt bisher jede Spur. Da sich Zkor-
janc auch mit Leihgeschäften befaßte und 
gegen Faustpfänder Darlehen gegen hohe 
Zinsen gewährte, ist die Möglichkeit nicht 
von der Hand zu iveifen, daß der Mann 
ein Opfer seines Geschäftes wurde. 

Bvrfenberichte 
Z ü r i c h ,  1 7 .  S e p t e m b e r .  Devifen: Beo­

grad 9.1S85, Paris 20.295, London 25.20, 
Newyork 519.K0, Prag 15.395, Wien 73.15, 
Berlin 123.80, Mailand 27.16. 

Z a g r e b, 17. Septeinber. Devifen: 
Wien 8V2.S0, Berlin 1356.80, Mailand 
397.50, London 376.14, Newyork 5S.0.U, 
Paris 222.38, Prag 168.78, Zürich 1005.60. 

« 
L j u b l j a n a ,  1 7 .  S e p t e m b e r .  Devisen: 

Aulsterdanl 2282.50, Berlin 1356.80, Bu­
dapest 9923.30, Brüssel 791.21, Wien 
802.29, Zürich 1095.60, London 276.14, 
Newyork 56.93b, Paris 222.36, Prag 

168.78, Trieft 297.50. - Effekten (Geld): 
Celjska 158, Laibacher Z^edit 128, Kredit­
anstalt 170—175, Vevöe 105—110, RuSe 
2«5—285, SeSir 105, Baugesellschaft 50. — 
Holzmarkt: Ten-denz unverändert. Abschlusi 
3 Waggons Buchenklötze, ungesäumt. — 
Landw. Produkte: Tendenz unverändert. 
Keine Abschlüsse. 

* Sanatorium Dr. Lakatos, Baden bei 
Wien. Diätetik, .Herzstation, Schwefelbäder. 
.Herbstsaison in vollem Betriebe. Mäßige 
Preise. 11360 

Die österreichischen .Heimioehrverbände 
sind von ihrenl Fi'ihrer, dem Bundesrat 
Dr. S t e i d l e sjm Bilde), zn einer Mas­
sendemonstration, die am 7. Oktober in 
Wiener-Neustadt, der .^^ochburg der öster­
reichischen Sozialdemokratie, stattfinden 
soll, aufgeboten worden. Die Sozialdemo­
kraten haben als Gegendemonstration ihre 
Organisationen zunl gleick)en Termin eben­
falls nach Wiener-Neustadt berufen. Man 
erwartet, das; 20.V00 Heimwehrbündler sich 
300.000 Arbeitern gegnsiber stehen werden, 
so daß die Gefahr blutiger Zusanimenstöße 
nicht von der Hand zu weisen ist. 

Dr. Bougrat entflohen! 
Sin Nachjvitl zu diesem raneihafteften Fall der neueren fran 

zvtischen Krtminalgefchichte 

Aus der französischen Strafkolonie Guya­
na kommt die sensationelle Meldung: Kurz 
nach seiner Einlieserung sei Dr. B o u-
g r a t  m i t  z w e i  R a u b m ö r d e r n  e n t f l o ­
hen und habe sich tvahrscheinlich durch 
den Urtvald nach Hollnndisch-Guyana ge­
wandt. 

Der Fall des B!arseiller Arztes Doktor 
Bougrat ist einer der verwickeltsten nnd 
rätselhaftesten der neueren französischen 
Kriminalgeschichte. Die Einzelheiten des 
Prozesses sind wohl noch in aller Gedächt­
nis. Dr. Bougrat, dessen Lebens^vandel seit 
den auf dem Schlachtfeld erlittenen Ver­
wundungen lnanches zu wünschen übrig 
ließ, n>ar angeklagt, seinen Freund, den 
Rentenempfänger R u m ö b e, durch toxi­
sche Einspritzungen vergiftet, ausgeraubt u. 
die Leiche mehrere Wochen lang im Wand­
schrank verborgen gehalten zu haben. Nach 
widerspruchsvollen Aussagen gab Dr. Bou­
grat zu, seinen Freund an jenem Tage be­
handelt zu haben; er sei dann ausgegan­
gen, unld in seiner Abwesenheit habe Ru-
tnöbe, dem die Dosis nicht genügend schien, 
die Einspritzungen wahrsc^nlich wieder-
l>olt: jedenfalls habe er ihn bei seiner Rück­
kehr tot aufgefunden und in seiner Angst 
die Leiche in den Wandschrank versteckt. 
Ueber den Verbleib der erheblichen Sum­
me, die Rumöbe bei sich trug, vermochte er 
keinerlei befriedigende Erklärungen zu ge­
ben. Für die Anklage ivar jeder Zweifel 
ausgeschlossen: Dr. Bougrat, der von seiner 
Familie verleugnet worden war, ganze 
'??ächte hi-ndlirch am Spieltisck^e sasz und in 
ganz üble Weibergeschichten verwickelt n>ar, 
hatte zur Bezahlung seiner Schulden den 
Freund, von dem er wußte, das^ er an je­
nem Tage eine nauchaste Siinnne bei sich 
trug, in seilne Wohnung gelockt und vergif-

- ^ t z ,  P a r i s ,  1 5 .  S e p t e m b e r ,  
tet. Dementgegen nmchte die Verteidigung 
geltend: Der junge Arzt hatte als Sproß 
einer angesehenen Lyoner Professorensami-
lie glänzende Studien gemacht und sich im 
!kkriege tapfer geschlagen; ein schwerer 
Kopsschus; mochte seinen Willen etwas ge­
schwächt haben, doch nmr er zn einem Ver­
brechen gänzlich unfähig. Während der Un 
spritzungen erlag Rntticbe wahrsck>einlich ei­
nem sogenannten „Operationschok", dessen 
eigentlili^s Wesen noch unaufgeklärt ist, 
die jedoch in der Praris nicht eben selten 
sind. Bougrat besaß nicht den Mut, die 
Wahrlieit einzugestehen; er fürchtete die 
Vernichtung seines ärztlichen Rufes, und 
sein ganzes Sinnen ging dahin, wie er die 
Leiche beseitigen könne, Er ben^erkstelligte 
dies schliesslich in einer geradezn stupiden 
Weise, und dieser Uulstand allein beweist 
schon, daß es sich un? keinen vorsätzlichen 
Mord handelte. 

,^ei Gelebrte und Forsck^er von Welt­
ruf waren als Sachverständige zugezogen: 
die Professoren Barral nnd D e S-
g rez von der Universität Liwn. Sie f^-
den im .Körper Nunti^bes kleine Dosen l^n 
Quecksilber und Arsenik, die von Einsprit­
zungen herrührten, aber keineswegs genüg­
ten, den Tod herbeizuführen. „Int Namen 
der Wissenschaft erkläre ich auf Ehre und 
Gewisien, daß Rnniöbe nicht v e r g i f-
t e t worden ist!" So schloß Professor Des-
grez seinen Bericht. 

Trotzdem bejahten die Geschn'orenen, un« 
ter denen der einzige Sachverständige, ein 
Apotheker, durch die Anklage als „befan­
gen" abgelehnt worden war, sämtliche 
Schnldsragen: der Präsident der Repnblik 
machte von seinem Begnadigungsrechte Gr-
brmlch, tlnd vor wenigen Monaten schaffte 
der Bagnodatnpfer „Jl«-de»France" dsn 



MeiMag, den l8. Eepkvmver. 

bis zur Unlennliichtell eiujleUteii Ä^rzi von 
der Insel nach Cayenne. Aber die Stim 
MSN, die das Urteil als einen unerhörten 
Justizmord bezeichneten, verswmmten nicht; 
d e r  b e k a n n t e  S c h r i f t s t e l l e r  G ^ o  L o n d o n  
gab in seinen „Grands Procös" eine sen­
sationelle Darstellung der von der Anklasje 
angewendeten Listen und Methoden, die 
das Verderben des Unglücklichen ^rbei-
f i c h r t e n ,  u n d  d e r  V e r t e i d i g e r  S t e f a n i  M a r  
t i n schrieb ein umfangreich<?s Werk, wor­
in er an Hand unwi^rleglicher Beweise die 
völlige Unschuld des Arztes dartat. Die 
Dinge liegen nun ähnlich wie bei dem Mit' 
g l i e d  d e r  b e r ü c h t i g t e n  B o n n o t b a n d e  D i e u  
donn 6 : auch dieser Bagnosträfling war 
nämlich entflohen, ehe das Fehlurteil auf-
gehoben werden konnte. In weiten Kreis»'« 
nimmt man den tragischen Fall Bougrat 
— man hat feit der Flucht nichts mehr vcn 
ihm gehört, und da von zehn Flüchtlingen 
neun durch Hunger und Entbehrungen iln 
Urwald, durch den Bih wilder Tiere oder 
die Grausamkeit der Jndianerstämme »lm« 
kommen, kann er kaum noch unter die Le­
benden gezählt werden ^ zum Anlah da­
für, erneut gegen die als „Kulturschande" 
bez^chnete D^rtation in Frankreich 
Sturm zu laufen. Nach den schaurigen 
Schilderl^ngen Albert L o n d r e s, dessen 
Werk „Dante hatte nichts gesehen" unge­
heures Aufsehen erregte, hatte der damali­
ge Kolonialminister D a la d ie r einen 
Ausschuß zur Reform des Bagno eingesetzt; 
durch ein Dekret war gleichzeitig verfügt 
worden, daß vorläufig keine Deportation 
mchr stattfinden solle. Nun aber geschah 
das Unglaubliche: In der Kolonie Guyana 
wandten sich, sämtliche Guts- und Planta-
genbesitzer in einer Bittschrift an den zu­
ständigen Minister und beschworen ihn, das 
Dekret rückgängig zu machen; andernfalls 
sei das Schlinlmste zu befürchten! ^ie Din­
ge liegen nämlich so, daß die eigentlichen 
Sträflinge nebst den sogenannten „Dele­
gierten" praktisch die einzigen Arbeitskräs­
te darstellen, über die die Kolonie verfilgt; 
da sie noch billiger zu stehen kommen »ls 
der letzte Neger und Kuli, ist jede Konkur­
renz unmöglich, und das gesamte Wirt­
schaftsleben stünde in dem Augenblick stille, 
wo das Bagno abgeschafft würde. So be­
wegt man sicl) unaufhörlich im kreise; we­
der der Minister Daladier noch einer sei­
ner Nachfolger brachte bis jetzt den Mut 
auf, den mächtigen Gutsbesitzern auf Guna-
ncr zu widerstehen, und der Ausschusz für 
Rcforni deS franzosischen Strafvollzugswe­
sens, des babarischesten von Europa, ging 
ohne jedes Ergebnis auseinander. Die „Kul 
turschande" bleibt also weiter bestehen; als 
letzte 5)offnunfl spricht ein Mitglied jener 
Kommission, der bekannte Schriftsteller 
P i e r r e M i l l e, die Erwartung ans, 
daß eines Tages sämtliche Bagno-
strüflinqe die Flucht ergreifen; dann müß­
ten sich die menschenfreundlichen Planta­
genbesitzer notgedrnngen nach anderen Ar­
beitskräften umsehen . . . 

Die rumänische KönigsfamMe 

auf der Brücke des Dampfers „Mircea" bei! Michael, 2. Königinwitwe Viaria, 3. Prinz 
einem Ausflug an der Mfte des Schn>ar- regent Nikolas, 4. Prinz Philipp von Grie-
zen Meeres. — 1. Der siebenjährige König chenland. 

Amerikantflerung 
Eurovas? 

Der Schweizer Max Rychner wtdniet 
diesein aktuellen Thc-nm im Septemberheft 
d e r  „ N  e u e n  R u n d s c h a u "  ( B e r l i ^ i ,  
S. FisclM, Verlag) eine interessante Be­
trachtung. die solgenderniasjeu schließt: „Es 
ist Tatsache, daß die Berührung mit Ame­
rika die vitalen Kräfte unseres Kontinents 
steigert. Aller innere Wandel wird uns in­
dessen nicht von außen angeregt iverden kön 
nen, er liegt im Wesen des in seiner Dyna-
n,i: einzigen europäischen Geistes, der zu i-nl 
>mer erneuten Wiedergeburten, zu Renaissan­
cen drängt. Das Beweglichste und Betvegte-
ste in uns ist zugleich unser Beständigstes. 
Warum sollte Europa nicht über den Ge­
gensatz von Historie und Leben hinauswach­
sen? Die Tragik in ein Glück wandeln, wa-
ruin »licht? Es sprechen heute viele von ei­
ner Anierikanisierung Europas, die vor der 
Frage sprachlos bleiben, ob sie eine Angli­
sierung Frankreichs oder eine Germanisie­
rung Englands für möglich spalten. Ameri'ka 
wird vorerst mit seinem zivilisatorischen Ei­
fer das äussere Antlitz der Welt verändern 
helfen; das ist so wenig eine Tragödie wie 
eine Beseligung. Es ist eine Tatsache. Doch 
neben dicier Tatsache besteht für nns die an­
dere, wichtigere: die Existeaiz Europas, die 
eine geistige Existenz ist. Diese geistige Msen 
heit bedarf noch keiner Unal^hängigkeitser-
klärung gegenüber Amerika, da sie von die­
ser Seite her noch von keiner koimnensurab-
len Macht bedrcht ist. Unsere Sache wird es 
sein, jede mögliche Bedrohung (bei uns sind 

Seegespenster 
Sin Roman von der Insel Sylt. 

Bon AnnyWothe. 

Tmerikan. Copyright ISIS by Anny Wothe-
Mahn. Leipzig. 
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Estrid hatte so sehr gewünscht, daß die 
Sch'ivester zu ihr kam, und Mutter Wibke 
hatte sie endlich ziehen lassen, wenn auch 
un<;ern. 

Wibke Wedderkcn ivar noch nicht einmal 
im Gotteskoizg gewesen. Sie hatte ja nichts 
jPgen Peter Bon5en, sie achtete und schätzte 
ihn, fast hatte sie ihn sogar lieb wie einen 
Sohn. Nur daß er Estrids Mann war, das 
wollte nicht in ihren klaren, rechtlichen 
Ginn. 

Sie hatte Estrids festem Willen gegen­
über die .Heirat nicht hindern können, aber 
man sollte ihr nicht nachsngen, daß sie mit­
schuldig sei an dem Treubruch, den Estrid 
begangen. 

Estrid empfand das Fernbleiben der Mllt 
ter schnrerzlich, zumal Peter immer wie­
der fragte, waxun, denn die Modder nicht 
zu bewegen sei, das Haus ihrer Tochter zu 
besuchen. 

Nun war wenigstens Sölve da und ihr 
frohes Wc»sen erfüllte den ganzen Gottes­

koog mit Sonnenschein, wenn draußen der 
Sturm seine wilden Weisen blies. 

Der .Kapitän hatte auch sein Wohlgefal­
len an Sölve, und oft neckte er sie mit dem 
Bruder um die Wette. Sölve wußte sich ge­
schickt gegen die beiden Brüder zu verteidi­
gen, so daß Estrid oft dachte: 

„Wo hat das Kind nur diese Gewandt­
heit her. Früher war sie still und schüch­
tern und jetzt sprudelt sie wie ein Wasser­
fall." 

Estrid war weicher als sonst zu' der jun­
gen Schwester. Zuerst wallte noch immer 
der Zorn in ihr auf in Erinnerung an den 
Hochzeitsabend, an dem ihr Sölve fo bitte­
re Worte gesagt, jetzt sah sie in Sölves Ge-
'genwart einen gewissen Schutz, wenn ihr 
auch nicht klar war, vor wem Si.^lve sie 
schützen sollte. 

Während der Sturm draußen seinen 
Grimm austobte und die Wogen donnernd 
an den Strand schlugen, saßen die beiden 
Brüder mit Estrid und Sölve gemütlich 
beim Lampenschimmer im Pesel, wie fast 
inimer des Abends. Die Tage wurden -chon 
kürzer nnd wenn auch daS Sonnengold im­
mer noch bell über die rotblühende Heide 
strahlte, die Stürme, die oft des Nachts 
mit stürmender Gewalt einsetzten, verhie­
ßen den nahenden .Herbst. 

In, Pesel war es heinüich und tränt. 
Urväterhansrat an den Wänden, schön ge­
schnitzte Truhen, kostbares Gt.'rät aus schwc-

die Gefahren!) in Befruchtung zu wandeln. 
Das ist möglich, wenn wir Wesen und Gren­
zen unseres inneren Reiches erkennen, erhal­
ten und erweitern: siir uns bedeutet diei'eS 
Reich ja, weis für den hundcrtprozenti.g^n 
Amerikaner der Landstrich zwischen New 
Aork und San Franziska: God's own coun-
try. Wir dürfvn ds^nicht an unseren eigenen 
Velleitäte'n zugrunde Wen lassen. 

SlnsteNung der „Orwna" 
Das Organ der jugoslaivischen Nationatt-

sten, die „Orjuna", teilt mit, daß es sein 
Erscheinen aus materiellen Gründen vorläu­
fig einstellen werde und nimmt Stellung 
gegen die Vorwürfe, die in den letzten Ta­
gen gegen die „Orjuna" gerichtet wurden. 
Das Blatt betont, daß die jetzige Regierung 
den Mord an P e r i c dazu benÜtze. um 
die Führet der jugoslawischen Nationalisten 
in Slowenien unschädlich zu machen. Die 
Gerichtsvorhandlung, »verde jedoch beweisen, 
daß die „Orsuna" dam Mord fernsteht und 
daß Peric tatsächlich iin Dienst des italie­
nischen Konsuls in Laibach gestanden ist. 

Der Tod einer exzentrischen 
Frau 

Gräfin May Eßterhazy gestorben. 

Wie aus Venedig berichtet wird^ ist Grä­
sin M>ay Eßterhazy Plötzlich gestorben. 
Gräfin May Eßterhazy, die ein Alter von 
33 Jahren erreicht hat, war in der Wiener 
Gesellschaft sehr bekannt. Sie war eine 

Frau, deren Leben etwas Exzentrisches, Aben 
teuerliches an sich hatte. Das lag übrigens 
in tier Familie. Demi man erinneM sich 
noch an die Affäre der Schwester der.-Grä­
fin May Eßterhazy, der (^äfin Vera ^ßter 
l/azy, deren „Tagebuch"-Geschichte seinerzeit 
in Wien großes.Aussehen «lachte. ^ 

Die jetzt verstorbene Gräfin May l^ter-
hazy war in erster Ehe mit denl Grafen 
Josef Palff y-D aun verinählt. Diese 
Ehe ist jedoch nach kurzer Zeit geschieden 
worden. Knapp vor der Scheidung gab es 
eine ansseheuerregende Szene: die Gräfin 
Eßterhazy schoß nämlich mit einem Brow­
ning auf ihren Gatten. Die Kugel drang in 
den Fuß des Grafen und verletzte ihn nur 
leicht. 

Später gab es in der aristokratischen 
Gesellschaft große l^xregung, als lArKfin 
May Eßterhazy eines Tages mit einem Ita­
liener nainens Birgilio'C eresetti ver­
schwand. Cerefettt war seinerzoit als Kriegs­
gefangener nach Oesterresch gekpmy^K und 
wurde als Koch auf das Schloß>.LanD!^tz be­
ordert, das der Fmnili'e Eßterhajy Mörte. 
Dort lernte er'die Gräfin. May-keptteh^ Ce-
reftztti war eine Zeitlang bei der- GrDn als 
Chauffeur. Sie verliebte sich irt^djm hMschen 
Mann, die bei!>sn h e 'i rate t 'e Mu^ gin­
gen nach Venedig. Dort errichteten sie eine 
Motorbootfäbrik. 

Bisher weiß man keinerlei Einzelheiten 
über den Tod der auffallend schönen Gräfin, 
deren Leben einen romantischen Charc»kter 
hfltte und eher nach Film, denn nach Wirk­
lichkeit aussah. ' 

Ihre Mutter war die Gräfin Antoinette 
Eßterhazy, die im vorigen Jahre starb; ihr 
Vater, der Graf Michael Eßterhazy iist erster 
Präsident des, ungarischen Automobilklubs. 

Die größte tleberfchwem» 
mung seit zwanzig Sadren 

Ein Taifun, der zwei Tage anhielt, hat 
im ganzen K'üstengeblet, in der Nachbar­
schaft von Schanghai, schwersten Schaden 
angerichtet. Unter der chinesischen Bevöl­
kerung sind unzählige To^sfälle durch Er­
trinken zu verzeics?nen. Die Verkehrsverbi« 
düngen sind vollständig unterbrochen. In­
folge der wolkenbruchartigen Regengüfse 
entstalld die schlimmste Ueberschlvemmung, 
die seit dem Iahte lvyb vorgekomnwn ist. 

-  « . . .  

September und Oktober sind jene Mo-
liate, in denen der Taifun, diese furchtbare 
Geißel der Gewässer des chinchscheit Mee­
res, am häufigsten auftritt. Er wird dann 
jener verderbenbringende glutheiße Süd­
wind, der im Sinn des arabischen Tufan, 
„die große Flut, das allgemeine Sterben" 
bedeutet. Die Küstenniederung bei Schang­
hai ist fruchtbar und dicht besiedelt, umso 
katastrophaler die Schäden, die der Taifun, 
der Dreh- und Wirbelsturm fornöftlicher 
Meere, verursacht hat. 
' Im Westen von Schanghai liegt ein mehr 

als zwei Jahrhunderte altes Jesuitenkloster 
mit einer berühmten Sternwarte, von der 
Sturmwarnungen für die ostasiatischen Ge-

rem Silber auf den Bortbrettern und 
fromme Sprüche in dem braunen Äebälk 
über den lichtgrünen Kacheln. 

Estrid war anscheinend in ihr Buch ver­
tieft, aber sie hörte doch auf das leichte Ge­
plänkel, das zwischen Sölve und dem Schwa 
ger hin und her ging. Auch Peter, der voll 
Eifer die Zeitung studierte, horchte zuwei­
len auf, und immer schallte dann sein herz­
liches Lachen däMschen. 

Woher dieser'Mann nur den unverwüst­
lichen' Frohsinn nahm? Estrid bätte ihn 
darum hizssen können. 

Sölpe wickelte Garn, das ihr der Kapi­
tän mit ungeschickten Händen hielt. 

„Wenn'Jhr nicht aufpaßt, Käpten," lach­
te Sölve, „und die Geschichte noch t-eiter 
verwirrt, dann sitzen wir fest und Ihr 

^könnt,nachher die. ganze Nacht allein auf-
bleiben, alles wieder auseinander zu klö-
tern." . 

„Mit Euch, Sölve Wedderken," lachte 
der Kapitän, „sitze ich gern drei Nächte." 

„Das wäre eine schöne Strafe. Tchänlt 
Euch und gebt künftig acht. Nicht fallen 
lassen!. Seht Ihr denn nicht den heiNosen 
Wirrwarr, den Ihr da anrichtet? Der Fa-
den muß hierher. Jetzt haltet endlich fest, 
denn sonst ist doch alle Mühe nmsonst." 

„Du siehst, Bent," schaltet.: schmun­
zelnd ein, „das; unsereins noch viel lernen 
muß, sobald er sich u?it Weiberkram be-
niengt. Si)lve ist streng. Glaubst du wohl, 

daß sie mir nicht mal erlaubt, mit den 
Transtiefeln in den Pesel zu spnnnen? Sie 
meist, das schicke sich nicht. Estrid ist das 
gleich." 

Die junge Frau sah aus halbgesenkten 
Augen auf. 

„Woher weißt du das, Peter?" ' 
„Na, ich denke es mir, Schatz, weil du 

nie etwas sagst." 
„Ich sage vieles nicht, was ickzl l^nke." 
Bent Banken sclh scharf zu der jungen 

Frau herüber. War ihr Lächeln nicht Hohn 
und Spott, glomm es nicht unter den'ieicht-
gesenkten Wimpern wie Feuerbrand? 

„Schönste Schwägerin," begütigte er> 
„es ist ein Glück, daß Ihr keine solche Ty­
rannin seid wie die kleine Sölve. Ihr seht 
ja selbst, wie ruchlos sie mit mir altem 
Knaben verfährt." - -

Sölve hatte ihm einen Klapps auf die 
Hand versetzt, weil er abermals die Fäden 
verhedderte. 

„Euch muß lnan in strenge Zucht neh­
men," drohte sie lachend, „ab^r fast will es 
nlir scheinen, als sei alles verlorene Liebes­
müh bei Euch. Gebt das Garn her, Akke 
mag nachher versuchen, den angerichteten 
Schaden zu kurieren. Ihr aber seid für alle 
Zeit in Gnaden von solchen« Hilfsdienst be­
freit." 

„Nicht böse sein," schmeichelte Bont und 
faßte verstohlen nach Sölves Hand. 

Gortsetzuirg solgt.j 
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Sln wnfiNcher Mensch, weiter, er wolle nur feststellen, ob er zu Hau 
se sei oder ob er ihnen nachjage Man möge 
ihn vierzehn Tage nicht suchei:^ weil er sei­
ne Privatangelegenheiten zu ordnen h<ibe. 
Als ihm diese Bitte verweigert wurde, er­
klärte er, daß ihm auch vier Ta^^c genügen, 
aber die müsse man ihin zubilligen. Der 
Kriminalkommissar versicherte daß er ihn 
jetzt mit doppelter Energie suchen werde, da 
er wisse, da^ Grafs in Berlin sei, worauf 
dieser erwiderte: „K'rie'gen werden Sie ulls 
ia doch nicht". Wij.' festgestellt wurde, hatte 
Gross aus einer tkneipe im' Berliner Nor­
den gesprochen. . I -

Massenmörderin 
autzMttleid 

Eine Anzahl u,»gewöhnliHer Mordfälle 
werden aus d^r Stadt Union im St-a^te 
Missouri gemeldet. Berta Msord, heute 51 
^a-hre alt, hatte in ihrer- Jugend Kranken­

pflege mehr aus Wissensdralig ats fiir prak­
tische Zwecke gelernt. Als ihr Mann starb 
ohne Mittel zu hinterlassen, wurde sie vor 
sech^ !)ahrcn ÄrankensÄnvester in ihrer Hei­
matstadt U<lion. Vor einigen IaHrcn starb 
nun ein alter Mann, den Berta sv.isford ge­
pflegt hatte. Bald darauf starb eine Witwe, 
die sich gleichfalls in Berta GisfordZ Pflege 
befand. Die Todesursache konnte in beiden 
Fällen nicht genau feftgesirllt werden: den­
noch siel eiZ niemand ein, die ehrwiirdige 
Krankenschioester zu verdächtig-'n. '' Spater 
richtete Berta Gisford in ihro^n Heiin eine 
^Priv<itklinik ein, in der sie ulinderbenuttelte 
Patie<tten nnisonst behandelte. Von zwölf 
Patienten starben in ganz kurzer A'it sechs 
unter Vergiftungserscheinungen. Als Berta 
Eifford endlich einem Verhör unterzogen 
wurde, gab sie zu, ihre Patienten vergiftet 
zu haben; doch behauptet sie, daß sie nur 
aus Mtleid gehandelt, habe, sie die furcht 
baren Lei^den der Kranken nicht mitansehen 
konnte. 

„Robot" genannt, eröffnete die diesjährige 
Londoner Modellausstellung durch eine Re­
de. „Robot"' kann auf Befehl die Hand ge-
dön, aufstehen, sich hlnsetzen, gehen und sa­
gen, wie spät es ist. Sein Konstrukteur, 
Aapitün Richards, scheint der Ansicht, zu 
lein^ daß es noch nicht genügend lebendige 

? Menschen gibt. ^ 

Wässer ai^sgesendet werden. « Diese' Ztüsten-
gegend Wird von schweren Stiirmen häufig 

? ^ seimgesucht. . -

Schwere Mißhandlung 
de« Ehegaiten 

K Terniini Jmerese auf Sizilien wurde 
eine gewiffe Ghiara Monte, eine gewalttäti­
ge Frau, in Haft genomnlen, weil sie ihren 
geistesschivachen Mann.^ einen Handlanger, 
in ihrer Wohnung gefan-gen hielt und ihn 
inißhandelte. Die Behörden erhielten davon 
Kenntnis und draingen in die Wohnung ein, 

- -wo ste den^ armen Mann in einem beklpgens 
werten Zustand fanden. Er lag nackt, in ab-
gewagertvnl/ elenlien Zustand mit Wunhen 

'" am ganzen Körper auf doni Boden. Als die 
BvioöNerung dsvoii ^fuhr, brach ein derar-

''tt. tiger Entrüstm^gssturm gegen die unmensch-
'l liche Kxai; aus, so daß diese beinahe gelyncht 

worden wäre. 

Sraßilche Bluttot 
In der Gemeinde Surovee in der Slova-

iei wurde am Freitag der iZSjähriye Bauer 
Andreas ^ücz von seiner Frau und seinem 
Sohn durch Schlage mit einem Holzklotz er­
mordet. Die Mörder besprengten dann die 
.Hl^fe der Pferde mit Blut und warfen die 
Leiche in den Pferdestall, um so glauben zu 
machen, daß <^iz von dtzn Pferden zu Tode 
getrampelt worden sÄ. Nach längerem Leug 
nen gaben die Mörder die Tat zu. Sie ha-
b« den alten Mann umgebracht, um zu ver 
hindern, daß er testamentarisch die Wirt­
schaft unter seinen Kindern aufteile. 

Ein SMck 
Krî tnolromon 

Vas fiir Kunststücke fich ber Berliner Sin-
brecherkünig leistet. 

' B e r l i n, l5. Sept. 
Äie ein Anpitel aus einem Kriminalro­

man mutet das neueste „Stückchen" de« 
i^auners A r n h o l d t an. Er wird seit 
Wochen von der Berliner Polizei gesucht u. 
nicht gefunden. Dtän vermutete, er sei nach 
Amerika geflüchtet. Aber er ist in Berli«, u. 
verhöhnt die Polizei. Der Leiter der Un­
tersuchung gegen thtt, «'riminalkcmmnssär 
K o r t h ^ ck, wnrde von G r a s s (dem 
j^oinplicen ^rnboldts) gestern telcphonisch 
angerufen, der ihn ersuchte, die Fahndung 
einzustellen. Gras«? erklärte, d-aß ^ Arnholdt 
neben iHiy beim Telephon stehe und luit 
seineini Borschlag einverstnnden sei. Der Kri-
nttnalkmnmissär glaubte zuerst, daß es sich 
»»m einen schlechten Scherz eines Unbekann­
ten handlt, doch gab ijlim tt^rasf verschiedene 
Einzelheiten aus dem Verfahren an, so daß 
er die Ueberzeugung ^ gewann, daß er tat-
süHli^ mit Araff spreche. Graff erklärt^ ihm 

Lebensmave 

Heute etwas vor ll lihr versu<L)te der 
stellenlose «Chauffeur Rudolf B. in seiner 
Wohnung in der Slovenska ulica durch Er­
hängen s^nenl Leben ein Ende zu inachen. 
Seine ?l^sicht wurde aber rechtzeitig er­
kannt und der Bedauernswerte gerettet. 
Die sofort herbeigerufene Rcttunc,Sabtei-
l»mg brachte ihn durch i^sti'mdige künstliche 
Atmung wieder zu. sich und überfiihrtc ihn 
sodann ins Kranken^us. Das Motiv der 
Tat ist unbekannt, dürfte aber auf mate­
rielle Sorgen zu^Ickzufiihreil sein. Betner-
kenswert ist, daßschon zweimal früher 
Selbstmord versucht hat. 

Der ArbeittmarN 

In der Woche voiy 9- bis 15. September 
suchten bei der hiesigen Arbeitsbörse 134 
männliche und 118 Mibliche Personen Be­
schäftigung, wogegen 161' Dienftplätze zur 
Berfi'lgung standen. Beschäftigung erhielten 
97 männliche und 66 weibliche Personen, 
38 reisten auf Arbeitssuche ab und 72 wur­
den außer Evidenz gesetzt. Seit Neujahr 
suchten insgesamt. Personen Beschäfti­
gung, verfügbar wqren jedoch nur 3269 
Dienstplätze. Beschäftigung erhielten 2159 

^ Personen, ^21 reisten auf Arbeitssuche ab 
und 1547 wurden außer Evidenz gesetzt. 

« 

Durch die A r b e i t s b ö r s e in Ma-
ribor erhalten Beschäftigung: 5 Knechte, 
24 Winzer, 4 Meier, 3 Schuhmacher, Znk 
kerbäcker, 2 Kupferkesselschmiede und 2 Lak-
kierer für die Gisenwhnwerkstätte in Ni8, 
1 Spengler, 1 Tapezierer, 2 Maurer, 2 
Zimmerleute, 2 Faßbinder, 4 Waldarbei­
ter, 30 Stein Metze zur Erzeugung von Gra 
nitwürfeln und mehrere' Lehrlinge Nelsel-
schmiede, Wagner, Schlosser, Bäcker, Leb­
zelter und Fleischhauer), ferner 9 Köchin­
nen, 1 Köchin für-eine Finanzmesse, 3 

M a r i b o r, 17. September. 

Dienstmädchen für Serbien, 10 Weißnäher 
innen, 2 Kellnerinnen, 1 Arbeiterin, 3 Stu-
benmädchsn und 2 Lehrnlädchen (Näherin 
und Strickerin). 

m. Die Adookatenprüfung hat .Herr Dr. 
Franz Brandstätter aus Älloribyr 
berin Oberlandes^ericht in Ljubljana mit 
sehr gutein Erfolge abgelegt. Unsere herz­
lichsten Glückwünsche! 

IN. Obst- und Gemiise-Konservierungs-
kurse. Da sich zum Besuche der Obst- und 
(Lonl/ilse-Konservierungskurse an der Kreis-
Wei^chau- u. Obstzuchtschulc in Nkaribor zahl 
reiche Interessenten angemeldet haben, »Ver­
den die Kurse wegen Platzmangels nicht auf 
einmal, sondern in zwei Etappen abgehal­
ten werden, u. zw. vom 17. bis 19. d. für 
angemeldete Jnteressentinnen vo.m Lande u. 
vom 2V. bis 2S. d. für solche aus Maribor 
und der nächsten Umgebung. All<? Kursbesu-
cherinnen aus Maribor wollen sich demnach 
Donnerstag, den 20. d. M. eirrsinden. 

m. Jugendliche Sünder. Ein weiteres 
Mitglied der jugendlichen Räuberbande wur 
de in der Person des angeblichen Kroaten 
Franz Stumpf verhaftet. Wie es sich 
jetzt herausgestellt ^t, stammt dieser ju­
gendliche Taugenichts aus Slivnica bei Ma­
ribor. 

m. Unfälle. Der ZOjährige Schlosser 
Hann S t r a u ß aus Ptuj brach ^mstag 
nachmittags in der Slovenska ulica infolge 
von Herzkrättlpfen zusamuien, konnte sich 
aber noch vor Eintreffen des Rettungsautos 
wieder erheben und seinen Weg fortsetzen. 
— Der hiesige Elektrotechniker Herr Moritz 
Dadi e u fiel Freitag bei einem Neubau 
in der Frankopanova ulica durch ein Kel-
levfenster in die Tiefe und zog sich hieibei 
Verletzungen am Knie und an der Brust 
zu. 

m. Flucht vom Slternhause. Der Beisitzer 
Johann Numi 8 aus Moravci bei Murska 

Tolstois t00. Geburtstag 

wurde in Moskau unter Teilnahnle der Re 
gierung, des Diplomatischen Korps und ei­
ner Reil)e russischer und au'Mndischer 
Schriftsteller feierlichst begangen. Wir zei­
gen eine^ Teil des Präsidiums der Festsit­

zung: Frau K a m e n e w a, die Leiterin 
der Gesellschaft der kulturellen Verbindung 
mit dem Auslände, rechts nel'en ihr Bern­
hard K e l l e r tti a n n, ganz links Stefan 

Z w e i K. 

6 

ein5ck!ieb!ick 6es kuketog« dauerte 
ciie V/elterscl^akkurig. l)e5kald gilt 
lZie ^K17 als cler VoUicom-
menkeit. 

l)a5 kncket seine kestütigung in 
«len dekQnntcn 7 Vorzügen <ier 

Sobota brachte beim hiesigen Polizeikommis­
sariat die Anzeige ein, daß seine IWHrige 
Tochter Jolana das Elternhaus , verlassen 
habe und bisher nicht ausfindig 'gemacht 
werden konnte. Das Mckdchen ist von mitt­
lerer Statur, hat schwarze Augen und dun­
kles Haar. 

m. Ein Hühnerdieb. Der von der Polizei 
dieser Tage ergriffene Josef Ku kec hat, 
wie nachträglich festgestellt wurde, im Ve­
rein mit seinem von der Poli'^^i noch gesuch­
ten Kc»mpli^n Johann H o r v a t in der 
Gegend von HoLc 6? Stück Hühner und ans 
deren Geflügels im Gesmntwerte von 2650 
Dinar entwendet. 

m. Wetterbericht vom 17. September S 
Uhr: Lustdruck 7M, Feuchtigkeitsmesser — 2, 
Barometerstand 743, Temperatur -s- 13, 
Windrichtung 0 mit NW Wolkengang. Be^ 
wölkung ganz. Niederschlag: Regen, in der 
Umgebung Nebel. 

m. Kranzablöse. An Stelle eines KvanAes 
für den verstorbenen Herrn Wilhelm 
Freund spendete Herr Baumeister Ruldolf 
Kiffmann 200 Dinar, der Freiwilligen 
Feuerwehr ulvd deren Rettung.sabteilung« 
Herzlichen Dank! ^ Das Kommando. 

» Heute Abend Graziadei, König de« 
Spielkartenkunst, in der „V e l i k a k a-
v a r n a^. 11390 

* Günstige Gelegenheit! Zu um die .Hälf^ 
te erniedrigten Preisen werden von der 
Kath. Omladina, Cvetliöna ul. 23, Schüler 
sür Violin- und Klavierunterricht aufge­
nommen. Meldezeit täglich von 6 bis 7 Uhr 
abends. 173 

Aus Sklft 

c. Tolstoifeier. Ter hiesige Verein „Svoq 
boda" veranstaltete am Scrmstag, den 15. 
d. M. u>m halb 8 Uhr abends e^nen Fackel­
zug nttt Musik durch die Stadt. Nach 8 
Uhr begann im kleinen Saale des Hotels 
„Union" ein sehr interessanter Vortrag des 
Herrn Dr. H. T u Nl a aus Ljubljana über 
Tolstoi. 

t. Das neue „Orel"-Heim in der KlosterB 
gasse wurde ani Sanistag, den 16. d. ??!. 
feierlich eröffnet. 

c. Gleichzeitig drei Jubiläen. Am 14. d. 
M. feierten 5?err Dragoti?, und Frau AgneS 
>G 0 b e c in Celje sowie die Schwester der 
Frau Gobec in Graz das sest der silbernen, 
die Eltern der Frau Gobec aber in St. Mi­
chael bei Bleibnrg das Fest ^er goldenen 
Hochzeit. 

c. Fahrraddiebstähle ohne Ende. Am 1^. 
d. M. wurde dem Tischlermeister Herrn 
Franz K u n c aus dein Flur de^ Gasthau-
ses<^e5ek in (L'aberje ein Fahrrad, Mar­
ke „Wasfenrad", im Werte von 1500 Din 
entwendet. Die <^ien!>arinerie in Vojni'k fand 
in der letzten Zeit in der Unigebun'g von 
Voj^lik und Vitanje 9 gestr»hlene Fahrräder. 

c. Vom Stantsrealgymnafinm in Celjc. 
Die Anstalt weist nach Beendigung der 

Klassen- und. Naclitragsprilfnngen für das 
Schuljahr I9?7/2.^ schö,,,. mls. In 
Prozenten absolvierten die jk'laffen mit gu­
tem Erfolg: lo 92.70, ?b 9(».2, 2a 92.3/2b 
94.7, 3a 96.1, 81.'/, 4a 90.4. 4b 96.4, 5« 



.Marb«rg>?t ???^. PsenTfaff, 5ett 1?^. 

«L, c>b 9V.9, 6 90.9, 7 LV.ü und 6 92.3Se, 
inSAeßomt bei 4VV Schttern und Schülerw-
nen W5l gegen 3S5t im Schuljahre lMK/S?. 
Gefallen find SV Schüler (0.d?e) nicht kl̂ i-
fiziert sind ü (l.l,), daS Recht auf weiteres 
Äudtum verloren 2 Schüler (0.4At). Im 
Schvlsahr« lVM/A zühlt die Anstalt SSV 
SchÄl« (davon S1 ^ülerinnen). Die An­
stalt hst 8 Grundkwssen und ü ^rollelklas-
sen. 

Sport 
Äntemationales SNWieilng-

Motorrad- und Autorrennen 

Gestern wurde vom Oesterreichischen Au­
tomobilklub das 16. Semmeringr«nnen, ei­
nes der bekanntesten Bergrenvn Europas, 
glatt und ohne Unfall durchgeführt. 
RRNnen wohnten über Ib.V00 Zuschauer 
bei, die insbesondere die Kurven dicht be­
setzten. Am Start erschienen 47 Konkurren­
ten. C a r r a c e i o l a, der auf „M e r-
c e d e s - B e n z* seit dem Jahre 1026 
auf dem Gemmering den Rekord hielt, hat 
neuerdings seine eigene Zeit ver^ssert u. 
die beste Zeit aller Fahrzeuge erreicht. In 
d e r  M o t o r r a d k o n k u r r e n z  s t e l l t e  S c h n e e ­
weiß aus „H a r l e y D a v i d s o n" 
einen neiken Rekord gegen die übrigen weit 
stärkeren Maschinen auf. 

Die Einzelresultate ivaren: 
Motorröder: 

175 ccm.: Graf Boos-Waldeck (M. T.) 
0:L4.91: S50 cem: Schwarz (M. T.) 9:14.50, 
ZS0 rem.: Schneeweiß (Harley Davidson) 
7.17.97; 500 cem: Wolfner (Sunbeam) 
7:S4.37; 7S0 ccm.: Aschkenasi (New Henley) 
S:01S4. 

Automobile: 
T o u r e n w t l i ^ e n :  8 0 0 0  c c m . ,  W e n t z -

lcr (Mereodes-Benz) 7:45.19; 5000 ecm.: 
Wolfner (Gteyr) 8:14.5?^: 3000 ccm.: 

ner (Austro-Daimler) 9:27.00; 1500 ccm.: 
Schälks (MereedeS-Benz) 9:11.20; 1100 
ccm.: 5^the Ranha» (Grofri) 10:50.09: 750 
ccm.: FranN (Di?i) 11:33.11. 

S p o r t w a g e n :  8 0 0 0  c e m . :  W e n h e l -
Mosau (Mercedes-Benz) 7:09.00; 5000 
ccm.: Wolfner (Steyr) 7:30.34; 30<U ccm.: 
Helees (Bugatti) 7:38.13. 

R e n n w a g e n :  8 0 0 0  c e m . :  C a r r a c -
oiow (Mercedes-Benz) 6:40.29 (!); 5000 
ccm.: Hanfal (Steyr Kompr.) 7:01.84; 
3000 ccm.: Graf Zichy (Vugatti) 6:43.62; 
2000 ccm.: Prinz Esterhazy (Bugatti) 
6:49.06; 1500 ccm.: Graf Vay (Bugatti) 
7:57.87; 500 ccm.: Butntth (Hanomay) 
10:20.58. 

„Atbletil SportNub" -
„prtmvrje" 2:2 

Die Cillier A t h l e t i k e r  errangen in 
der Herbstsaison bereits einen zweiten 
Prachterfolg. Nach dem einwandfreien Sieg 
über „Ilirija^' erzielten sie gestern im 
sümpfe gegen den Meister von Slon>enien 
„Primorje" ein hart umstrittenes Unent­
schieden mit 3:3 (2:0) 

: Leichtythletislher Wettkampf „Primor­
je"—„Jlirlja". Gestern konnten die Leicht­
athleten des A. S. „Primorje" jene des 
S. K. „Ilirija" in einem Mubnx'.jtsampf 
mit 110 zu 56 Punkten glatt abfert^en. 

: Das Motorradrennen auf den Trojane-
Pah wurde wegen der ungünstigen Witter­
ung gestern nicht abgehalten und wird nm 
Sonntag, den 83. Äptember zur Durch­
führung kommen. 
: G. A. K. schlagt „Sturm" 3 : 1. Im ge­

strigen Grazer „Derby" behielt der „Nthle-
tik'Sportklnb" gegen „Sturm" mit 3 : 1 
(2:1) die Oberhand. 

: Deutschland siegte im Fuhballänder« 
kämpf gegen Dänemark nach schwerem 
Kampfe. 5>0.f>00 Zuschauer. 

Nadw 
Dienstag, 18. Septeniber. 

W i e n (G r a z), 20.05 Uhr: Beechoven-
konzert. — 20.45: ^eater der Wiener Bor-
istudtbühnen und ihre Weisen. ^ P r e ß-
b u r g, 19: Mandolinonkonzert. — 20: Pra­
ger Sendung. — Zag re b, LV.S5: Ldon^ert 
^ RadivguortettS. P r a g, 18: Deutsche 
Sendung. — 19.l5: Tanrburizzakonzert. — 
20: Buntes Stündchen. — 21: Konzert. — 
D a v e n t r y, 20: Kammermusik. — 
22.30: Tanzmusik. — S t u t t g a r t, 20: 
Osfar-Ludwig-Brandt-Abend. — 2l.l5:Frei 
burgrr Uebertragu-ng: K'onzert des Mvu-
dolinen- und VitarrenvereiireS. Anschließend 
^nzert. -^Frankfurt, 19.45: (!^glisch. 
— 20.15: Kasfeier Senitung: „Bach". — 
Brünn, 18.10: Deutsche Sendun-g. — 1V.W 
Bezdechs Lustspiel „Ein General ohne Heer". 

21 und K.15: Ausstellungstonzert. >— 
Berlin, 20.30: Berlin im Dra-ma. — 
2 2 . 3 0 :  U n t e r h a l t u n g s m u s i k .  —  M a i l a n d ,  
20.50: P. 'Mvscagms Oper „Guglielmo 
Ratclifs". — B u d a p e ft, 17.4Ü: Ungari­
sche Volkslieder. — iv: Ueber^agung auS 
dem Wniyl. Opernhaus. — 22.15: Zigeu-
nonnusif. — Warschau, Sg.30: Abend-
sondert. — 22.30: Tanznlusik. 

Au« M Wen 

Swll«r«Ismde 
Herr Gaston Remy in NimeS hatte eine 

große Schnsucht nach Paris. Paris ist weit 
und zu Fuß läs^t sich solche Sehnsucht schlecht 
befriedigen. Al^o ging ^rr Remh ans das 
Polizeikommissariat und sayte, daß er sich in 
Paris eiNeS gtoßen Betruges schuldig ge­
macht hätte, ^nn müsse man ihn eben nach 
Poris transportieren, wei»ite der Kommis­
sär, ein Besl^id, bei dem Herr Remh ver­

gnügt schmunzelte. Und so kam er eines Ta­
ges zusammen mit andern Missetätern in 
Paris an. Hier aber stellte stch heraus, daß 
an der Geschichte von dem großen Betrug 
kein wahres Wort war. Er sei auch gar kein 
Verbrec^r, nieinte Gaston, er habe das nur 
gesagt, um gratis nach Paris zu kommen, 
worauf ihm der Kommissär in Paris klar 
»na6)te, daß er Ach jetzt eines Netruges schul 
dig gemacht hätte und dafür in Nknes ab­
geurteilt werden würde. Und zwei Tage 
später war Herr Gaston wieder in Nimes, 
ohne von Paris etwas gesehen zu haben. 

Noch schlimmer erging es Herrn Julio 
de Pinho in Rio de Laneivo, der um alles, 
in der Welt nach seiner portugiesischen Hei­
mat wollte. Geld für die Seereise hatte er 
t^cht, und alle seine Bemühungen, irgend 
ein« Beschäftigung auf einem Schiff zu fin­
den, schlugen fehl Eines TageS laS er in 
der Zeitung von einem neuen Gesetz, wonach 
alle Anarchisten, die irgendeine Gewalttat 
in Brasilien verübten, sofort nach ihrer Hei­
mat abgeschoben werden sollten. Da kam un­
serem Portugiesen eine leuchtende Idee. Er 
verschaffte sich eine kleine Bombe und ließ 
sie in einer Apotheke explodieren. Die Bom­
be richtete nur wenig Schaden an. Immer­
hin genügte es, daß ^r angebliche Anarchist 
oerhaftet wurde. Pei dem Verhör auf der 
Polizei aber zeigte sich, daS Julio de Pinho 
gar kein Anarchist war. sondern höchstens 
als anarchistischer Gelegenheitsarbeiter gel­
ten konnte. Mit dem. Abschieben nach Lissa­
bon »var es also nichts. Dafür machte er 
aus mehrere Monate Bekanntscha^st mit dem 
Gefängnis in Rio. Julio de Pinho ist bitter 
enttäuscht. Er hat jegliches Zutrauen zu der 
brasilianischen Justiz verloren. 

Vo»»t»a«l äer Unlv. ttsts-, t'liien- u vtirenkiinNl 
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Kleiner ̂ nieiqer 
noss 

MWW 

öllimikll 

kesie kL?uci8yl̂ ei.i.Ll 

pr?el8l.l8i'e cZk/ î-iZ'. 

ueden cler ^»kd. ^eitunx 

ves»«de?» «mftzelegentzMt 
Schreiben Sie pck sofort meine 
Adr^e auf. Seschtiffene Bett­
federn für '̂ Mter u<ch Tuchen­
te«, k>. N» Din. k>6. —. Versand 
Postnachnahme wenigstens k kg 
zusw. Vrozovî  chem. Bett-
kedernreinigung. ^greb. Alien 
W. aS8L 

noss 

MWW 

öllimikll 

kesie kL?uci8yl̂ ei.i.Ll 

pr?el8l.l8i'e cZk/ î-iZ'. 

ueden cler ^»kd. ^eitunx 

Tapezierer 
Oskar Mfta« 

ZsoroSöeva ul. 4, em îehlt sich 
dem geehrten Kiblikum, geht 
«ich ins Haus. NS11 

noss 

MWW 

öllimikll 

kesie kL?uci8yl̂ ei.i.Ll 

pr?el8l.l8i'e cZk/ î-iZ'. 

ueden cler ^»kd. ^eitunx 

MIN-WlI» 
worden solidest bedient bei 
Mavro Liprovi<^ Bettfedern-
E^port, Sübotica. Telephon 
84fi. Drlchtanschrist: Lipkoviä. 

11228 

noss 

MWW 

öllimikll 

kesie kL?uci8yl̂ ei.i.Ll 

pr?el8l.l8i'e cZk/ î-iZ'. 

ueden cler ^»kd. ^eitunx 
Hiemit erlaube ich mir Hbf-

lilM bekannt zu Mven. dab ich 
m  ̂ VMelhimdlmg, Tave-
zß>DGWWGUDDGtte »G Duchtem» 

von der Slo-
venft» «lioa 2 in die Srekoo« 
»lkS S verlegt habe und daß 
ich sie in v«»llem umfange wei­
terführen werde. Hochachwngs« 
»oll Vm»t 2074« 

Hiemit erlaube ich mir Hbf-
lilM bekannt zu Mven. dab ich 
m  ̂ VMelhimdlmg, Tave-
zß>DGWWGUDDGtte »G Duchtem» 

von der Slo-
venft» «lioa 2 in die Srekoo« 
»lkS S verlegt habe und daß 
ich sie in v«»llem umfange wei­
terführen werde. Hochachwngs« 
»oll Vm»t 2074« 

Hiemit erlaube ich mir Hbf-
lilM bekannt zu Mven. dab ich 
m  ̂ VMelhimdlmg, Tave-
zß>DGWWGUDDGtte »G Duchtem» 

von der Slo-
venft» «lioa 2 in die Srekoo« 
»lkS S verlegt habe und daß 
ich sie in v«»llem umfange wei­
terführen werde. Hochachwngs« 
»oll Vm»t 2074« 

Rezepte für Gchnhcreme, Flie­
genfänger, Likör usw. billig 

zu verkaufen. Lebau. Spielfeld 
49 sAustria). U31S 

» k l !  
g« MeklamepreA« werden Uh­
ren» und GoMvaren-Repara-
tneen beDens und raschest bei 
M. UW« Sohn» ührma-
ch  ̂ «4poSka »iw» aus-
geDH«. tz94d 

t t Z ! 

veintranbe» am Stock, Mau-
rer îegel und Bmisteine zu ver-
Kufen. Pobreije, ?ankarjeva 
ulim 1. 110073 

» k l !  
g« MeklamepreA« werden Uh­
ren» und GoMvaren-Repara-
tneen beDens und raschest bei 
M. UW« Sohn» ührma-
ch  ̂ «4poSka »iw» aus-
geDH«. tz94d 

t t Z ! 

Gitterbett mit aufgepolstertetm 
Einsatz M verkaufen. Aleksan-^ 
drova c^ta 44/3, l-inkS. 11393 

» k l !  
g« MeklamepreA« werden Uh­
ren» und GoMvaren-Repara-
tneen beDens und raschest bei 
M. UW« Sohn» ührma-
ch  ̂ «4poSka »iw» aus-
geDH«. tz94d 

t t Z ! 
Pinaninos, neu angekommen, 
sehr billig, schön und gut. To« 
sposka ui. 5«. 11392 

«ei«? H«,d, Rattler oder ej. 
« andere kurzhaarige kleine 
Rlaiie. wachsam und stubenrein, 
wird glcklcrulst. Verkälî er möge 
seine Adresse in der Berw. un-
t«e .Tierfvnmd- abgeben. 

11SV7 

Pinaninos, neu angekommen, 
sehr billig, schön und gut. To« 
sposka ui. 5«. 11392 

«ei«? H«,d, Rattler oder ej. 
« andere kurzhaarige kleine 
Rlaiie. wachsam und stubenrein, 
wird glcklcrulst. Verkälî er möge 
seine Adresse in der Berw. un-
t«e .Tierfvnmd- abgeben. 

11SV7 

Herbst- »md Uebergangsmüntel 
für Damen billig a^^eben. 
Slovenfka ul. 4 im Moî sten-
gefchäft. 11387 

«ei«? H«,d, Rattler oder ej. 
« andere kurzhaarige kleine 
Rlaiie. wachsam und stubenrein, 
wird glcklcrulst. Verkälî er möge 
seine Adresse in der Berw. un-
t«e .Tierfvnmd- abgeben. 

11SV7 

Ein altes, echtes, sigmertes ja­
panisches »afseeftrv^ für Zü 
Personen ist preiswert zu 
r^. Anna Faritsch, Ptus, Pre 
Senwva ul. 37/1. 1138» Sot erhattener Underwoge» 

« «Uchen aeßucht. Wird a^e-
^t. ĵ oerefpondenz zu richten 
a» Otto Welyies, kyosttlna Bv. 
I«ij » «ov. gor. IINN 

Ein altes, echtes, sigmertes ja­
panisches »afseeftrv^ für Zü 
Personen ist preiswert zu 
r^. Anna Faritsch, Ptus, Pre 
Senwva ul. 37/1. 1138» Sot erhattener Underwoge» 

« «Uchen aeßucht. Wird a^e-
^t. ĵ oerefpondenz zu richten 
a» Otto Welyies, kyosttlna Bv. 
I«ij » «ov. gor. IINN 

Dobermann - Hunl»e, « Wochen 
alt, rewrassig. sind zu verkau­
fen bei Bezeniiek, Pogaö-
ni?, RuSe. IIMV 

ÄR 

Abgeschlossene Wohnuiig, beste­
hend nus I schönen Zimmern, 
ol)ne Küche, geeignet auch für 
Lwnzleien, zu vermieten. An-
träge an die Verw. unter ,,Ab-
geschlossene Wohnmia". 113S4 
Kleines Zimmer mir Verpsle-
nunq an Studenten oder Fräu« 
lein zu vermieten. Ans. Verw. 

Kleines separ. Sparherdzimmer 
mit elettr. Licht an einzelne 
Person zu vtiimieten. Adr. Bw. 

Offe« «teNm 

Als Mädchen für alleS wird ei­
ne nur ältere, einfache, gesun­
de Person ausgenommen. Adr. 
Verw. 11380 

Perfekte Maschinftrickerin wird 
für sofort gesucht. Anfr. Verw. 

11396 

Möbl. Zimmer zu vergeben. 
Preiiernova ul. 4. 11335 
Schönes mök,l. Zimmer, streng 
separ., elektr. Licht, ab 1. Okto­
ber z>l vermieten. Auf. Verw. 

11370 
Mdbl. Limmer mit elektr. Ä-
leuchtung zu vermieten. Vraza-
va nl. 2, Part., ^ar. 11378 

Intell. Lehrmädchen lIunge) 
mit guter Schulbildung, slowe 
nisch und deutsch sprechend, 
wird aufgenommen im Deli­
katessengeschäft L. Uhler. Mari­
bor, Glavni trg. 11391 

Äv Milien gesucht 

SminigeS, separ. Ummer mit 
Verpflegung wird von solidem 
Herrn gesucht. Anträge unter 
„Zentrum" an die Berw. N334 
Kinderloses Ehepaar sucht 2-
Mmmernwhnung, wom^lich 
Stadtparknähe. Anträge an d. 
Lerw. unter .Tonne. 11375 

Schneiderw sucht Stell« al» 
Gehilfin, Anfängerin, geht a. 
in ivgen^ein Geschäft. Adressen 
an die Berw. unt^ „Schnei­
derin-. 11377 
ISjühviges Madchen sucht Stel­
le als KrankenwSrt^i», geht 
auch in ein Krankenhaus. Adr. 
Berw. 1137S 

unälanne. 

gut bestoekt, 211m 

leil geklaßdar 

0 ( Z e r  g r o Z K e r e r  

^alädesil.? >vir6 

2UM Xauke Ze-

8uekt. — vklsrtS 

unter,̂ s.1ck  ̂an ä. 

Vsrv^. (ivs Llattss 

kaufe altes volb, VUderkro« 
«e«, ftüsche «ebisse und ZStz»» 
und ^hle dasür Höchstpreise 1 
». Ä««?f, Goldarbeiter. So» 
eO<K» eefta S. 0907 

IIIltIIIIIIll«WIIllI>IlIlMIIttlIIlII»IIII»!»IWl!IIIIIIII>MNIIII 
perfelct in silen ^veixen. tttcktixer» selbMnljixer, 
verlSLlicker Verirüuker xe5et?ten'/Liters, tinäet aus-
iiilkgveise, später de» xuter Vervenäunx l)suer5telle. 
Okierte linter „^rkur* »n ctie Vervsltung. N284 

Widerruf. 

Gefertigte Antonia Turin, Hausmei­
sterin, Ulica 10. oktobra 3, widerrufe und 
bedauere alle Beleidigungen, die ich am 
Ib. und 10. August 1928 gegenüber Jo­
hanna BednarSek, wohnhaft Ob brodu S, 
geäußert habe. Zum Zeichen des Ausglei­
ches zahle ich auch die entstandenen Prozeß­
kosten. 1138S 

M a r i b o r, 17. September 19SS. 

Antonia Turin. 

Iagdversteigerung. 
Das Jagdrecht der Ortsgenteinde R a d-

va n je wird im Wege öffentlicher Ver­
steigerung bis 31. März 1935 in Pacht ge-
geben. Me Versteigerung findet ^mstag, 
den 22. September d. I. um 9 Uhr vormit­
tags in den Räumen der BezirkShaupt-
mannschaft Maribor—rechteS Drauufer, 
Zimmer Nr. 8, statt. 11395 

Der VszirkShavptman« w Maridor—rech­
te« Drauufer, am IS. September 1928. 

^oknuna 

besteiienä aus 3-4 Zlimmer mit sllem 
xekör auck mit ebensvicker ^im> 
mersn7siil per sokort event. bis 15. X. 1928 

mieten xesuciit. ^ntrSxe »a äie Ol-
reiction äer ^sridorska tl»k»rn«. * 

mit 2 ^erüumjxen, event.3 kleinen wimmern 
53mt ?lixekür, Mr reines und rui^ixes 
l^eimal^beiterxewerbe per soiort» event. sb 
I. OIctober 1. 2U mieten xesuclit. ^ntrSß^e 
On 6ie Vervsltunx unter .k^r. 2". 10984 

«Mi liir ltte ver»otWortUvd» ^ournsllst. — fiir äso Nvr«U8T»d«r vml «!eo Vrvek 
v«r»otvortNol»: Virvlltor — vsMv vliolmtt i^»rldor 


